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Deutsche Vergeltung in Birmingham
Mit über 8VVVVV Kilogramm Bomben belegt

Der deutsche WehrmschSsberichl
Als Vergeltung für britische Angriffe aus Wohnviertel in
Hamburg , Bremen und Kiel wurden die Zentren der RL-
stungs - und Versorgungs - Industrie Birminghams mit über
8SV VVV Kilogramm Bomben belegt . — Luftangriffe aus
London und Süd - und Mittel - England fortgesetzt. — Kleines
ti -Boot unter Kapitänleutnant Wohlfahrt versenkte bisher

insgesamt 61 5ÜÜ VRT . — Bombenwurf aus Potsdam.
DNV Berlin, 20. Nov . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Zur Vergeltung für die britischen Angriffe auf Wohn¬

viertel in Hamburg , Bremen und Kiel belegten in der Nacht
>vom IS. zum 2V. November starke Kampfverbände der Gene-
jralfeldmarfchälle Kesselring und Sperrte die Zentren der
kritischen Rüstungs - und Versorgungs -Industrie von Bir¬
mingham mit Bomben. In rollendem Angriff war-
ifen Hunderte von Kampfflugzeugen überSVü vüvKilo-
gramm Bomben, auch der schwersten Kaliber ab . Die
Weithin sichtbaren Brände nnd Explosionen waren noch
« mfangreicher als bei dem Angriff auf Coventry.

In der Nacht vom 18. zum 19. November fetzte die Luft¬
waffe im übrigen ihre Angriffe auf London und
andere wichtige Ziele in Süd - und Mittel -England fort.
Eine Anzahl von Flugplätzen, wie Maeham , Norwich-
Latton nnd Cranwell , wurde mit Bomben belegt und dabei
Hallen und Unterkünfte in Brand gefetzt nnd zerstört.
Liverpool , Southampton und andere Häfen
an der Kanalkiiste waren ebenfalls das Ziel deutscher Luft¬
angriffe.

Im Seegebiet vor der englischen Ostküste gelang es leich¬
ten Kampfflugzeugen , drei Handelsschiffe mit Erfolg anzu¬
greisen.

Ein kleines Unterseeboot unter Führung von Kapitän-
lentnant Wohlfahrt , das , wie schon gemeldet , bei seiner
letzten Unternehmung vier feindliche Handelsschiffe mit
23 880 BRT . versenkte, hat bisher insgesamt 81 SSV BRT.
feindlichen Handelsfchiffsraumes vernichtet.

An der Nacht zum 2ü. November warfen britische Flug¬
zeuge im Reichsgebiet Bomben auf Wohnviertel und
sonstige Ziele ohne militärische Bedeutung . Der größte Teil
der feindlichen Flugzeuge , diegegendieReichshaupt-
stadt anflogen , wurden durch Abwehrfeuer vorzeitig abge¬
drängt . Ein Flugzeug warf seine Bomben auf die historische
Stadt Potsdam. Der hier wie an anderen Stellen
Deutschlands angerichtete Sachschaden ist unbedeuted und
beschränkt sich im allgemeinen auf leichte Beschädigungen von
Wohnhäusern ünd Straßen . Wiederum wurden mehrere
Aranlenhiinser getroffen.

Zwei britische Bombenflugzeuge wurden bei Nacht vor
Erreichen ihres Zieles durch Flakarkillerie abgeschossen.
Fünf eigene Flugzeuge werden vermißt.

„Bim riesigen Brönde« jaghel erlrs- iet-
Durchschlagende Wirkung des Großangriffes auf Birming¬
ham — Die deutschen Verluste trotz starker Abwehr äußerst

gering
Berlin , 20 . Nov . Zum Großangriff der deutschen Luftwaffe auf

Birmingham, der als Vergeltung für die lleberfälle der
RAF . auf Bremen , Hamburg und Kiel in der Nacht vom 19. zum
20. November durchgeführt wurde , werden noch folgende Einzel¬
heiten bekannt:

Uebereinstimmend wird von allen Besatzungen der Flugzeuge,
die am Angriff auf Birmingham teilnahme « , berichtet, daß die
Wirkung »och größer und durchschlagenderwar als in Coventry.
Schon nach den Bombenwürfen der ersten Wellen war die Stadt
rgghell erleuchtet von den Flammen riesiger Brände . Die nach¬
folgenden Flugzeuge konnten bald vom Kanal ab auf jede Rich-
tuugspeilung verzichten, da der brandrote Feuerschein bis in
höchste. Höhen strahlte und so der einfachste Wegweiser für sie
wurde. Die deutschen Angriffe konnten bei guter Sicht und bei
geringer Bewölkung durchgeführt werden.

lieber 500 080 Kilogramm Bomben jeder Art und aller Kaliber
wnrden abgeworsen . Gleichzeitig fielen Tausende von Brand¬
bomben in die Stadt , so daß sich zu der zerstörenden Sprengwir¬
kung noch die alles vernichtende Wirkung des Feuers gesellte.

Da sich bald Brandherd mit Brandherd vereinigte , entstanden
ausgedehnte Brände. Zwischen diesen Eroßbränden , die
Halle » . Fabrikanlagen , Häuserblocks und schließlich aanze Stra-

yenznge erfaßten , entstanden unzählige kleine und kleinere Feuer,die zum größten Teil auch wieder um sich fraßen und sich zu
größeren Feuersbrünsten vereinigten.

Die britische Abwehr durch Flak und Scheinwerfer war starkund ausdauernd , sie hatte jedoch keinen spürbaren Erfolg , Die
deutschen Verluste waren äußerst gering , nur fünf Flugzeuge wer¬den vermißt.

De ? italienische Wehrmachtsbericht
Schwere Verluste der Griechen an der albanischen Front
In Nordafrika britische Panzerwagenabteikung in die Flucht
geschlagen, ein Teil der Panzer zerstört — Wieder erfolg¬
reicher Einsatz der italienischen Luftwaffe an allen Fronten

11 Briten -Flieger abgeschossen
Rom, 20 . Nov . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Mitt¬

woch hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Wiederholte starke Angriffe südöstlich von Koritza und zu bei¬

den Seiten der Fahrstraße von Kalibaki sind mit schweren Ver¬
luste« für den Feind znrückgeschlagen worden.

Unsere Luftwaffe hat in enger Verbindung mit den Landstreit¬
kräften die feindlichen Truppen im Tiesflug angegriffen und mit
Maschinengewehren beschossen, wobei Straßen , Barackenlager und
Truppenkonzentrationeu getroffen worden sind . Außer den drei
bereits im italienischen Wehrmachtsbericht vom Dienstag als
abgeschossen angegebenen Flugzeugen sind weiter fünf feindliche
Flugzeuge in Flammen zum Absturz gebracht worden. Eines an-
serer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt.

Nordafrrka hat eine unserer Luftformationen ei«
rani

°
a5 » U * Endlicher Panzerwagen südöstlich von Sidi vw-
Suchtet und ihr ,m Tiefflug zahlreich. Berlnfte beigebracht .'indem sie einen Teil der Panzerwagen zerstörte nnd den Restin die Flucht schlug. Unsere schnellen Kolonnen haben später den

Feind erreicht, ihn entschlossen angegriffen und zun» Riickzng
gezwungen.

Unsere Luftformationen haben die zum Schutze eingesetzte»
englischen Jagdflieger angegriffen und sechs
Flugzeuge vom Gloster-Typ in Flammen abgeschossen. Außerdem
sind fünf feindliche Tanks , ein Dutzend Panzerwagen und einig«Kanonen vernichtet worden . Alle unsere Flugzeuge sind zu ihrem
Stützpunkt zurückgekehrt.

Die Luftformationen haben den Hafen von Alexan¬
drien, die Kaianlagen der Insel Ras el Tin , den Flughafen,
»m Nifisha -See vor Anker liegende Schiffe (südlich von Jsmaila ),die Eisenbahnanlagen von El Hamman , die Anlagen von El
Hassab und von Vir Auani , südöstlich von Marsa Matruk , bom¬
bardiert , wobei Brände , Explosionen und sichtbar«
Schäden entstanden . Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt.
Feindliche Flugzeuge haben wiederholt Tobruk bombardiert , ohneSchaden zu verursachen, ebenso Bengasi, wobei leichte Sachschädenentstanden und eine Mohammedanerin verletzt wurde.

2n Ostafrika hat eine unserer Patrouillen feindliche Ein¬
heiten bei dem Stützpunkt von Ocua westlich von Eurasardo (obe¬
rer Sudan ) in die Flucht geschlagen . Unsere Bomber haben feind¬
liche Feldlager bei Aroma und bei Kaseim el Ehirba bombar¬diert . Ein feindlicher Kreuzer hat die Anlagen der Salzwerke vonDante beschossen und nur leichte Schäden verursacht. Feindlich«
FluMuge haben Bardera , Decamera , Agordat , Kheren und Mas-faua bombardiert . Es hat keine Opfer und nur unbedeutenden
Schaden gegeben.
! FeindlicheFlügzeuge haben versucht , an Len westlichenKüsten Süditailens einzufkiegen. Angesichts der sofortigen Re¬aktion der Flugabwehr haben sie sich zurückgezogen , ohne Bomben
abzuwerfcn ." '

Ungarn tritt dem Dreimächtepaktbei
DNB . Wien, 20. Nov . Am 20. November ist in Wien vom

Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop, dem ita¬
lienischen Allßenminster Gras Ciano und dem japanischen Bot¬
schafter in Berlin , Kn ruf « , einerseits , sowie vom ungarischen
Außenminister Gras Csaky andererseits ein Protokoll
Uder den Beitritt Ungarns zu dem am 27. September
1910 zwischen Deutschland, Italien und Japan abgeschlossenen
Dreimächtepakt unterzeichnet worden.

Das Protokoll hat folgenden Wortlaut:
Die Regierungen von Deutschland, Italien nnd Japan einer¬

seits und die Regierung von Ungarn andererseits stellen durch
ihre Unterzeichneten Bevollmächtigten folgendes fest:

Artikel 1. Ungarn tritt dem am 27. September 1918 in Ber¬
lin Unterzeichneten Dreimächtepakt zwischen Deutschland, Italien
und Japan bei.

Artikel 2. Sofern die in Artikel 1 des Dreimächtepaktes vor¬
gesehenen gemeinsamen technischen Kommifsioncn Fragen behan¬
deln , die die Interessen Ungarns berühren , werden zu den Be¬
ratungen der Kommissionen auch Vertreter Ungarns hinzugezogen
werde».

Artikel 3 . Der Wortlaut des Dreimächtepaktes ist diesem
Protokoll als Anlage beigesiigt.

Das Protokoll ist in deutscher , italienischer , japanischer und
ungarischer Sprache abgefatzt, wobei jeder Text als Urschrift gilt.
Es tritt am Tage der Unterzeichnung in Kraft.

*

Erklärung der ungarischen Regierung
anläßlich des Beitritts Ungarns zum Dreimächtepakt

von Berlin
Wie« , 20 . Nov. Die ungarische Regierung gibt anläßlich des

Beitritts Ungarns zum Dreimächtepakt von Berlin folgende
Erklärung:

Deutschland, Italien und Japan haben ein Bündnis geschlossen,
um der weiteren Ausweitung des Krieges , der die Menschheit
schwer belastet, Schranken zu ziehen und um der Welt so schnell
wie möglich wieder einen dauernden und gerechten Frieden zu
schenken.

Die Großmächte kämpfen um die Herstellung einer Neuordnung,
die geeignet ist, die Entwicklung der Völker in den ihnen zu¬
stehenden Räumen zu fördern und ihren Wohlstand zu heben.

Ungarn war durch die Pariser ungerechten und demoralisie¬
renden Friedensdiktate zu Boden geworfen und wandte sich wäh¬
rend zweier Jahrzehnte an jene Mächte um Beistand, die vom
gleichen Schicksal und ebensolcher Ungerechtigkeit getroffen um
ihre Lebensrechte kämpfend, die Revision der Diktate anstrebten.

Diese allein waren ernsthaft geneigt und befähigt , ihren an

Krall geschwächten und schwer kämpienden Schicksalsgenossen z»
besseren Lebensmöglichkeiten zu verhelfen.

Im Lause der letzte« zwei Jahre gelang es Ungarn tatsächlichmit Unterstützung des Deutschen Reiches und Italiens , ohne Blut
zu vergießen und aus friedlichem Wege, territoriale Bestimmun¬
gen des Trianoner Friedensvertrages einer Revision z« unter¬
ziehen.

Die beiden Großmächte haben sich dadurch nicht nur das ganzeUngarn zu unvergänglichem Danke verpflichtet, sondern haben
auch durch Taten bewiesen, daß sie die Revision überall dort mit
friedlichen Mitteln anstrebten , wo sich hierzu die geringste Mög¬
lichkeit bietet . Sie schufen hierdurch in der Geschichte der
Völker Europas eine neue Epoche, da sie anstelle der
durch Blutvergießen geborenen Politik des Hasses das Zeitalterder Politik des Verständnisses und der Einsicht eröffneten.

Italien und Deutschland vertraten in den letzten Jahrzehnte«
die Politik der Verständigung, die zum Bündnis mit
Japan führte und deren Endziel der auf Gerechtigkeit beruhende
dauerhafte Weltfrieden ist. Dieses Bündnis richtet sich daher
gegen niemand . Gleichgerichtete Zielsetzung und die gemeinsame
Vergangenheit bestimmen die Stellungnahme Ungarns.

Ungarn wünscht mit allen seinen Nachbarn , die die Rechte
seiner geschichtlichen Entwicklung respektieren, gute Beziehungen
aufrechtzuerhalten . Unter diesem Gesichtspunkt begrüßt die unga¬
rische Regierung mit besonderer Genugtuung den Artikel S des
Berliner Dreimächtepaktes.

Getreu seiner ungebrochenen, unveränderten außenpolitischen
Vergangenheit und Friedenszielsetzung, gestärkt durch deren bis¬
herigen Erfolge und im festen Glauben an die Zukunft , schließt
sich Ungarn dem Dreimächtepakt mit der Absicht an , sowohl jetzt
als auch bei der Liquidierung des Krieges seine Kräfte an¬
gemessen an der besseren und glücklicheren politischen und wirt¬
schaftlichen Neuordnung Südosteuropas beizutragen.

*
Der Führer in Wien

Wien , 20. Nov . Der Führer ist am Mittwoch vormittag in
Wien eingetroffen . Obwohl die Ankunft des Führers nicht vor¬
her angekündigt wurde , waren in Erwartung großer politischer
Ereignisse in Wien doch unzählige Tausende auf die Straßen ge¬eilt , die dem Führer auf seiner Fahrt vom Bahnhof zum Hotel
Imperial begeisterte Kundgebungen bereiteten . Bei
seiner Ankunft wurde der Führer vom Reichsstatthalter in Wien/
Baldur von Schirach, dem Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop , und dem Chef des Oberkommandos der Wehrmacht,
Eeneralfeldmarschall Keitel , empfangen . In Begleitung des Füh¬
rers trafen in Wien ein Reichspressechef Dr . Dietrich, Reichsleiter
Bormann sowie die persönlichen und militärischen Adjutanten.

Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die Kunde von der An¬
wesenheit des Führers in Wien . Unzählige Tausende strömten



am Schwarzenberg -Platz vor dem Hotel Imperial zusammen, nm
den Führer zu grüßen . Mehrere Male trat der Führer auf den
Balkon des Hotels hinaus , um der Wiener Bevölkerung für ihre
Kundgebungen zu danken. Minutenlange Heil-Rufe umgaben den
Führer in diesen Augenblicken, da die Wiener ihrer Freude über
«en unerwarteten Besuch des Führers Ausdruck gaben.

*

Graf Teleky und Graf Csaky eingetroffen
Wie«, 20 . Nov. Der ungarische Ministerpräsident Graf Te¬

leki und der ungarische Außenminister >Eraf Lsaky trafen
Dm Mittwoch vormittag in Wien ein . Der Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop begrüßte die ungarischen
Staatsmänner auf dem Ostbahnhof und geleitete , nach dem Ab-
Hchreiten der Ehrenkompagnie , den ungarischen Ministerpräsiden-
« n in das Hotel Bristol . Zum Empfang der ungarischen Staats-
« änner waren auf dem Ankunftsbahnhof Vertreter von Staat,
Hartei und Wehrmacht, an der Sp ' tze Reichsleiter Baldur von
Schirach, erschienen . Der deutsche Gesandte in Budapest , von Erd¬
mannsdorff , kam mit den ungarischen Staatsmännern m Wien
an , wo auch der ungarische Gesandte in Berlin , von Sztjay , ein¬
traf . Auch der japanische Botschafter in Berlin , Kurusu. : raj
am Mittwoch vormittag in" Wien erri.

Der Staatsakt im Belvedere
Die feierliche Aufnahme Ungarns in den Dreimächtepakt

DRV . Wien, 20. Nov. Am Mittwoch mittag 12 .30 Uhr wurde
Im Schloß Belvedere in Wien in feierlicher Form die Aufnahme
Ungarns in den Dreimächtepakt vollzogen. Vor dem Schloß des
Prinzen Eugen , das in den letzten Jahren schon mehrfach der Ort
für bedeutsame Aktionen für Siidosteuropawar, hatte eine Ehren-
tompagnie Ausstellung genommen.

Um 12 .15 Uhr traf der Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop und kurz darauf der italienische Außenminister Graf
cktiano und der japanische Botschafter Kurusu ein . Sie begrüßten
«uf der großen Freitreppe des Schlosses die Vertreter Ungarns,
Ministerpräsident Graf Teleki und Außenminister Graf Lsaky,
die in Begleitung des deutschen Gesandten in Budapest, von
Erdmannsdorff , um 12 .30 Uhr eintrafen.

Der Reichsaußenminister geleitete die Vertreter der verbün¬
deten Mächte in den Gelben Saal zur Vornahme des Staatsaktes.
Dort hatten sich bereits zahlreiche Vertreter der deutschen und
-ausländischen Presse, vor allem der Presse Italiens , Japans und
Ungarns sowie der übrigen Südoststaaten eingefunden.

Zu Beginn des feierlichen Staatsaktes begrüßte Reichsaußen-
minister von Ribbentrop den Außenminister Italiens , den Bot¬
schafter Japans und die Vertreter Ungarns und teilte mit , daß
die ungarische Regierung den Wunsch ausgesprochen habe, in de«
Dreimächtepakt ausgenommen zu werden , und daß die Regie¬
rungen der im Dreimächtepakt vereinten Staaten diesem Wunsche
der ungarischen Regierung entsprochen hätten.

Nach der Verlesung des Protokolls über den Beitritt Ungarn»
zum Dreimächtepakt wurde die Unterzeichnung vorge¬
nommen. Sodann verlas der ungarische Außenminister Graf
Lsaky in ungarischer und deutscher Sprache die ungarische Re¬
gierungserklärung zum Beitritt zum Dreimächtepakt.

Nach dem Vollzug der feierlichen Unterschrift und der Abgabe
der ungarischen Regierungserklärung begrüßte der Reichs-
autzenminister Ungarn als neues Mitglied des Dreimächte¬
paktes. In seinem Schlußwort wies der Reichsaußenminister auf
die Bedeutung dieses Paktes hin , der eine Kampf¬
ansage gegen die Kriegshetzer und gegen jeden Versuch einer
Kriegsausweitung ist, der einen Zusammenschluß zur baldigen
Wiederherstellung des Weltfriedens und die Schaffung einer ge¬
rechteren Weltordnung zum Ziele hat . Der Reichsaußenminister
betonte , daß Ungarn die erste Macht sei , die sich mit diesen
Zielen solidarisch erklärt habe , und daß er es besonders begrüße,
auch im Namen des italienischen und des japanischen Vertreters,
daß die uns allen schon seit langem befreundete ungarische Na¬
tion als erste dem Dreimächtepakt beigetreten ist. Der Reichs-
autzenminister stellte fest, daß weitere Mächte mit dem
Beitritt folgen werden, und daß es der unabänderliche
Entschluß der in diesem Pakt vereinten Mächte sei, einen welt¬
weiten Zusammenschluß aller wirklich aufbauwilligen , für einen
gerechten Frieden arbeitenden jungen Völker herbeizuführen.

Mit der herzlichen Begrüßung det ungarischen Vertreter durch
den Reichsaußenminister , den italienischen Außenminister und
den Vertreter Japans war der feierliche Staatsaktbe¬
endet.

Bei der Unterzeichnung sah man neben den Delegationen Ja¬
pans , Italiens und Ungarns Botschafter Buti , Chef des Proto¬
kolls Geißer, Celesia, Botschaftsrat Käse, Gesandten Sztojay , Ge¬
sandten von Ghyczy , Pressechef Ullein -Reviczky, von deutscher
Seite Reichspressechef Dr . Dietrich, den deutschen Botschafter in
Rom , Mackensen , den deutschen Gesandten in Budapest, von Erd¬
mannsdorf , und die zuständigen Abteilungschefs des Auswärti¬
gen Amtes : Chef des Protokolls Gesandten von Doernberg , den
Leiter des Ministerbüros , Gesandten Schmidt , den Leiter der
Presseabteilung , Gesandten Dr . Schmidt ; sowie den Stabsleiter
des Reichspressechess , Reichshauptamtsleiter Sündermann , und
den Leiter der Abteilung Ausland der Presseabteilung der Reichs¬
regierung , Ministerialdirigent Professor Dr . Römer.

Empfange beim Führer
- Wien, 20 . Nov. Der Führer empfing am Mittwoch mittag
,im Schloß Belvedere aus Anlaß der Aufnahme Ungarns in den
Dreimächtepakt in Gegenwart des Reichsministers des Auswär-
«tigen von Ribbentrop den ungarischen Ministerpräsidenten Graf
Teleki, den italienischen Minister des Aeußeren Graf Ciano,
den ungarischen Minister des Aeußeren Graf Lsaky und de«
japanischen Botschafter in Berlin , Kurusu.

Bei dem Empfang waren anwesend der Chef des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht, Eeneralfeldmarschall Keitel , Reichspressechef
Dr . Dietrich , Reichsleiter Bormann und Reichsstatthalter Reichs¬
leiter Baldur von Schirach, sowie die führenden Mitglieder der
Delegationen der beteiligten Mächte, ferner Gesandter Sztojay,
B̂otschafter von Mackensen und Gesandter von Erdmannsdorff.

Besprechungen des Führers
Mit Teleki und Csaky. auch mit Graf Ciano

Wie «, SO. Nov. Anläßlich der Ausnahme Ungarns in de»
Dreimächtepakt hatte der Führer am Mittmoch nachmittag i»
Gegenmart des Reichsministers des A»su»Lrtiaen öo» Ritten,

trop mit dem ungarische » Ministerpräsidenten Graf Teleki
eine Besprechung , bei der auch der ungarische Minister des Aeuße-
ren Graf Csaky zugegen war.

Anschließend empfing der Führer den italienische« Außen¬
minister Graf Ciano und hatte mit ihm in Anweseuheit des
Reichsaußeuministers eine längere Unterredung.

Ungarns Beitritt zum Dreimächtepakt
Italienische Stimmen

Rom, 20 . Nov . Ungarns Beitritt zum Dreimächtepakt bildet
das Hauptthema der römischen Abendpresse, die betont , daß es sich
hierbei um eine weitere wichtige Etavpe auf dem Wege der
meuor

'
onung Europas und der Isolierung Englands sowie zurVermeidung der Ausweitung des Krieges handelt.

Der Direktor des „Eiornale d 'Jtalia " erklärt , daß Ungarn mir
seinem Beitritt seine Solidarität und Zusammenarbeit mit der
Achse bekräftige und zu einem regelrechten Bündnis vertiefe . Die
Lage auf dem Balkan , die bereits durch die starke Politik dey
Achse eine weitgehende Klärung erfahren habe , jedoch immer
noch durch die englischen Manöver beunruhigt werde, habe d -«--mit eine weitere Festigung erfahren . Immer mehr werde der
englische Einfluß auch aus dem Slldosten Europas ausgeschaltetund immer isolierter erschienen die wenigen noch übrig blelöeir-
den Inseln , auf denen sich dieser Einfluß noch geltend mache . AufGrund seiner geographischen Lage im Norden des Balkans , seiner
Bevölkerung von fast 12 Millionen , seines kriegstüchtigen Heeres
sowie seiner produktiven Landwirtschaft und Industrie leiste Un¬
garn besonders im europäischen Sektor einen wesentlichen . .nd
konkreten Beitrag für die Sache der Achse und der des Drei¬
mächtepaktes . Der Dreimächtepakt sei aber nicht nur ein def '.w-
fives Kriegsinstrument , sondern stelle vor allem auch die Grund¬
lage für den Aufbau des neuen Europas und des neuen Ost-
afiens dar . Der Dreimächtepakt sei deshalb auf die konstruktive»
Fried -uszlele der Zukunft gerichtet und auch in dieser Hinsicht
erscheine der Beitritt der ungarischen Regierung bemerkenswert.

„London weiß nichts genaueres-
'
»Rervs Chronicle " fordert „diplomatische Gegenoffensive"
^ Stockholm, 20 . Nov . „Nya Dagligt Allehanda " meldet in einem
Eigenbericht aus London , daß man dort überhaupt nichts Ge-
»auers über die Verhandlungen der europäischen Staatsmänner
und Staatsoberhäupter wisse . Deshalb seien auch die Kommen¬
tare sehr tastend . Der diplomatische Korrespondent von „News
Chronicle " zähle alle augenblicklichen Gerüchte auf und stelle
dann abschließend fest , daß die Zeit für England gekommen sei,
eine diplomatische Gegenoffensive zu starten , jetzt , wo Englands
Ptestige infolge der militärischen Erfolge der letzten Zeit wieder
hoch stehe . ( !)
f Man wird sich in London allmählich daran gewöhnen müssen/
daß das Schicksal Europas ohne und gegen England entschieden
wird . Diese Tatsache ist auch durch . lächerliche Drohungen mit
einer englischen „Gegenoffensive" nicht aus der Welt zu schaffen.
Eine derartige diplomatische Aktion Englands wird nach Lage der
Dinge ebenso kläglich Schiffbruch erleiden wie die mit so viel
Vorschußlorbeeren bedachte Propagandareise des „schönen An¬
thony " durch die Länder des Nahen Ostens, da Englands Stern
hoffnungslos im Sinken ist . Hierin haben auch die militärischen
„Erfolge " nichts geändert , die England in der Phantasie des
Londoner Lügenministeriums angeblich errungen haben will.

4000 britische Soldaten ertrunken
Neuyork . 20 . Nov . An Bord des in Neuyori eingetrossenen bri¬

tischen Dampfers „Samaria " befinden sich Ueberlebende des im
Juli im Kanal versenkten britischen Transportdampfers „Lan-
rastrra " . Laut „Neuyork Post" erklärte ein Sprecher derselben, von
den 6000 britischen Soldaten , die sich zur Zeit der Versenkung
der „Lancastria " an Bord befunden hätten , seien 4000 ums Leben
gekommen.

Britisches U-Boot „Rainbow " verloren
San Sebastian , 20 . Nov. Wie Reuter meldet , gab die britische

Admiralität bekannt , daß das U -Boot „Rainbow " überfällig ist
und als verloren angesehen werden mutz . Die „Rainbow " ist ein
großes U-Boot mit einer Höchstwasserverdrängung von 2015 Ton¬
nen . Die Besatzung des 1930 erbauten Schiffes besteht aus
50 Mann.

Erneute Herausforderung der englischen
Luftwaffe

Drei Krankenanstalten und ein Lazarett in Berlin bom¬
bardiert . — Acht Krankenschwestern bei Bombenabwurf aus

Potsdamer Krankenhaus verletzt.
Berlin , 20 . Nov . Wieder einmal haben die Flieger der RAF.

auf Befehl des Weltbrandstifters Churchill die Reichshauptstadt
anzugreifen versucht. Unter dem Eindruck der schweren Schläge
beim vorletzten Angriff auf die Reichshauptstadt , bei dem nicht
weniger als 12 englische Maschinen abgeschossen wurden , kamen
sie diesmal mit äußerster Vorsicht und in großer Höhe . Es ge¬
lang der starken Flakabwehr , die meisten feindlichen Maschinen
abzudrängen . Diejenigen , die durch die Sperre durchkamen, mach¬
ten gar nicht erst den Versuch , militärische oder industrielle Ziels
anzufliegen , sondern luden ihre Bombenlast dort ab , wo sie
glaubten , die Bevölkerung am empfindlichsten treffen zu können.
Es wurden von Brandbomben einigeWohnhäuser getrof¬
fen und vor allem dreiKrankenan st alten und einLa -
zarett. Bei dem klaren wolkenlosen Himmel und in Anbe¬
tracht der Tatsache, daß die Engländer wiederum vor dem Ab¬
wurf zahlreiche Leuchtbomben zur Erde schickten , mußten sie die
als Krankenanstalten weithin gekennzeichnetenEebäudekomplexe
klar erkannt haben . Sie haben also hier wiederum in vollem
Bewußtsein ihrer Schwäche und ihrer Ohnmacht, uns an mili¬
tärischen und industriellen Anlagen Schaden zufügen zu können,
diese Ziele gesucht und getroffen . Ihr sinnloses Verbrechen kostete
die Engländer zwei Maschinen, die noch beim Anflug durch die
Flak abgeschossen wurden.

Während in Berlin bei diesen heimtückischen Angriffen nur
geringe Verluste zu beklagen waren , wurden bei Eprengbomben-
abwürfen in P o ts d a m, die ebenfalls einem Krankenhaus gal¬
ten , nicht weniger als acht Schwestern in Ausübung ihres

schweren Berufes verletzt. Unter den Verletzten befindet sich
auch eine Schwester von 80 Jahren , die in dem Krankenhaus
wohnte . Auch in Potsdam haben die Söldlinge Churchills wie
in Berlin nicht in einem einzigen Falle den Versuch gemacht;
militärische Ziele anzufliegen . Sie haben ihre Bomben über
einem Wohnviertel abgeworfen und hierbei außer dem Kran¬
kenhaus eine Schule der nationalsozialistischen Jugend getroffen/
England mag sich darüber klar sein , daß dieser neue verbreche¬
rische Angriff auf die Zivilbevölkerung in Berlin und Pots¬
dam — jener Stadt , die in der Welt durch Preußens Große Kö-
nige einen Ruf hat nicht ungesühnt bleibt . Auch dieser ruch¬
lose Angriff wird schlagartig vergolten werden.

*

Coventry völlig abgesperrt
Banden von Plünderern in der vernichtenden Stadt

Stockholm, 20 . Nov . Coventry ist nach dem Bericht eine»
Augenzeugen , der in den Trümmern der Stadt weilte , noch im¬
mer völlig von der Außenwelt abgesperrt . Die Züge von LonH
don nach Birmingham werden umgeleitet . Privatpersonen , di»
sich auf den Straßen der Stadt nähern , werden schon an deq
Ausgängen aufgehalten . Starke Abteilungen Militär und Feld»
gendarmerie halten alle Zugänge besetzt . Endlose Kolonnen vo«
Kraftwagen und Autos mit Flüchtenden rollen auf den Straße»
nach Birmingham , Leamington und anderen in der Nähe gele¬
genen Orten . Ihnen begegneten in der entgegengesetzten Rich¬
tung fahrende Autokolonnen , die Nahrungsmittel , Bettdecken/
Medikamente , Hilfsarbeiter usw . an die Trümmerstelle bringe ».'
In der Stadt selbst suchen sich Pioniere mühsam einen Weg durch
die Trümmerhaufen zu bahnen , die in vielen Fällen kleine»
Gebirgen gleichen und sich bis zu einer Höhe von 20 bis 30 Ms/
tern auftürmen . Von einer Beseitigung dieser Trümmermasse»
kann vorläufig keine Rede sein . Die Behörden sind schon froL
wenn für die Rettungsmannschaften einigermaßen freie Bah»
geschaffen werden kann . Das Militär wird im übrigen nicht nun
zu Absperrungs - und Aufräumungsarbeiten herangezogen , soim
dern hat auch ernstere Aufgaben . Schon seit Samstag macht sich
das Gesindel in den Trümmern bemerkbar . Noch bevor die Ab¬
sperrung streng durchgeführt werden konnte, hatten sich ganz«
Banden von Plünderern aus der Unterwelt von Birmingham!
und anderen Orten gebildet , gegen die die Polizei völlig macht¬
los war und es auch heute während der Verdunkelung noch ist/
Infolgedessen mußte Militär eingesetzt werden , das am Sonntag
morgen z . B . in Broadgate , dem Zentrum der Stadt , den Plün¬
derern ein richtiges Gefecht lieferte . Die Bevölkerung ist aller -!
dings von der Heranziehung des Militärs wenig begeistert/
da sie aus früheren Erfahrungen weiß, daß gerade die britische»
Soldaten sich sehr häufig an Plünderungen nach Luftangriffe»
beteiligt haben.

Versagen des britischen Eeleitzugssystems
DNV Stockholm, 20 . Nov . Die verheerenden Auswirkungen der,

deutschen Eegenblockade haben auch im Unterhaus einen bezeichn
nenden Niederschlag gefunden . Der Erste Lord der Admiralität/
Alexander, wurde dort gefragt , ob genügende Vorsichtsmaß¬
nahmen im Geleitzugswesen getroffen worden seien. Alexander
erklärte hierauf , es sei alles nur irgend Mögliche getan worden/
um die Geleitzüge mit einem Höchstmaß von Schutz z«
versehen. Er betonte jedoch , daß dies nur soweit gehen könnte/
wie es die anderen Kriegspflichten der Marine erlaubten . Lor«
Alexander mußte also eine Bankrotterklärung des bri -!
tischen Eeleitzugssystems abgeben . Die riesige Flottenmacht des!
angeblich „meerbeherrschenden" Albion ist demnach nicht mehr!
in der Lage , die lebenswichtige Versorgung der britischen Jnsest
ficherzustellen, ohne die die Fortführung des von der Pluto/
kratenkasse leichtfertig heraufbeschwrenen Krieges auf die Dauer?
unmöglich ist.

London macht in Papierkrieg
Berlin , 20 . Nov . Während das deutsche Schwert dem Vergeh

tungsschlag von Coventry , wo nach einer Feststellung des Lowe
doner Korrespondenten der „Neuyork Herald Tribüne " von 65 000s
Gebäuden 20 000 völlig vernichtet wurden , die noch stärkeren voiy
Birmingham folgen ließ, macht die britische Presse voller Ver»
zweiflung auf dem immer knapper werdenden Papier i»
„Offensivgeist "

. So fordert „Sunday Expreß"
, daß Eng¬

land an der ägyptischen Grenze zuschlagen müsse und „Daily Er¬
preß" schreibt: „Wir müssen den Feind überraschen, sonst über¬
rascht er uns . Wir müssen ein Mittel gegen die Nachtbombarde»
ments finden . Wir müssen unsere Methoden im U -Boot -Krie^
verändern . Wir brauchen Stützpunkte auf Irland .

" ( !) So schrei»
ben heute die Blätter eines Landes , das die nächtlichen BombeiH
angriffe auf die Zivilbevöklerung erfand , das die gesamte deutsche
U -Boot -Flotte mehr als einmal „völlig versenkte".

3m Flammenmeer ma Birmingham
Vergeltung für britische Ueberfälle auf die Wohnviertel!

norddeutscher Städte.
Von Kriegsberichter Werner Kark

DNB _ , 20. Nov . (PK .) Uns allen steht noch vor Auge«
die Feuersbrunst von Coventry . Wer wie wir in dieser Nacht
hineingeschaut hat in den roten Brand der kriegswichtigen Fa«
briken Englands , der mußte auch unter Würdigung vieler ande«
rer vernichtender Bombardements , die die Feldzüge dieses Jah -i
res erbrachten , freimütig bekennen:
! Ci« derartiges Bild der Zerstörung ist beispiellos ! Die Au»
griffswucht von 500 deutschen Bombern traf eines der wichtig/
sten industriellen Zentren der Insel , zerschmetterte die leben«
notwendige« Anlagen für die britische Flugzeugproduktion uu«
ließ in Schutt und Asche aufgeh««, was Englands stärkste Hof«
«uug auf den Luftwiderstand gegen das Reich bedeutete. !
> Wir wußten schon in der Nacht von Coventry , daß dieserf
überraschende Schlag gegen eine Stadt in den Midlands »UH
Auftakt für die Aktion gegen das Herz der englischen Rüstung«
Industrie sein würde . Vor uns stand als größerer Auftrag noch»
Birmingham, die stolze und große Stadt des britischen In»
dustriereviers , mit noch schrecklicherer Gewalt z*
Greffen.
f Mit exerziermätziger Präzision starte « unsere Maschine « anv
Abend des IS . November von einem französischen Feldflughaferu,
Zlnsere „Cäsar " hat in den vergangenen Nächten mehrfach di»
vielgerühmte Londoner Flaksperre durchbrochen. Eie ist LbeL
Die Feuersbrunst von Coventry schon zweimal gefloge«, »«»
Ke ist auch dabei, als es gilt , de« Generalangriff anf BirmiUg«



CHw «riwn.U>t, Veite s
»am mitzumachen. Wir fliegen ein in den Bereich der 2nse6
Nennenswerte Abwehr ist heute nicht zu verzeichnen. Eine dünne,
zrffquellende Wolkenschicht entziehtuws der unmittelbaren Wirk»
samkeit englischer Scheinwerfer und Flakbatterien . Das Wetter
-Ist denkbar günstig für unseren Auftrag . Mäßige Winde stelle»
sich der Maschine entgegen , die Bedeckung entzieht sie der Ab¬
wehr ; es wird genau Kurs auf die Midlands gesteuert.

, Schon von weither eröffnet sich dann plötzlich das gleiche Bild»
wie wir es von Coventry her kennen. Bor uns , noch undeutlich
flimmernd , lasse» sich große Brandherde aus » ia hen. Leuchtbom¬
ben müssen zugleich in dieser Gegend gefallen sein . Wir näher«
»ns dem Ziel und wissen bereits , welch ein hohes Maß vo«
Erfolg den vorausslicgenden Verbände » beschieden war . Noch'immer aber verhindern die Wolken den klaren Einblick; wir
müssen durchstoßen zur befohlenen Angrifsshöhe.
f Rasch ziehen wir durch den milchigen Brei . Scheinwerfer strah»
.len gleißend auf , und die Flak sucht mit verzweifeltem Beschuß»uns abzudrängen . Bis an den unteren Rand der Wolkendeck»
gehen wir mit gedrosselten Motoren heran . Mit einem Schlag«
reißt der weiße Vorhang , und vor uns liegt das Bild der Stadt .!Das ist Birmingham ! '

s Ich kenne das Antlitz einer Großstadt , die in vollem Lichte
erstrahlt . Aus Millionen Kerzen grüßten damals die Laternen
zu uns herauf , wie ein breiter Reif von strahlenden sprühende»Diamanten . An diesen Eindruck wurde ich erinnert , als unsereMaschine nun über dem Industrieviertel Birminghams in dieserNacht zog . Nur daß hier das Lichtmeer nicht jene friedliche Ste»
sigkeit besaß, wie wir es aus Friedenszeiten her noch kennen,
i Dort unten zuckten über ein riesengroßes Gebiet die Fackel»der Vernichtung . Glühender roter Feuerschein und grelle Blitze,die weithin in die Nacht hinein ihre Strahlen sandten . Mit»ns zugleich müssen andere Flugzeuge noch über dem Stadtbild
schweben . Als unsere Bomben fallen und wie ein Wetterleuchtendetonieren , flammt es noch einmal an allen Ecken und Ende»
diekes Inferno auf . Birmingham mußte jetzt schon . Stunden vor
Mitternacht , tödlich getroffen worden fein.
, Wir drehen ab . Auf dem Fluge zur Küste hin können wir«och lange Zeit die Spuren des deutschen Vernichtungswebkeserkennen . Wir wissen , daß noch Hunderte von Bombenflugzeugenden Anflug auf das Ziel Birmingham machen werden und kön¬nen jetzt ermessen, welch ein furchtbares Erwachen die englische
Oeffentlichkeit .erwartet . Und überall auf dem Heimweg stoßenwir auf neue oder alte , weithin leuchtende Beweise der ver¬
stärkten deutschen Luftoffensive ; dunkelrot leuchtet einmal derStern eines Riesenbrandes zu «ns herauf , zum anderen lastenwieder viele zuckende Lichter im Mittelpunkt einer Industrie¬stadt ein heftiges Bombardement erahnen . England mutz in
dieser Nacht sicherlich die schwärzesten Stunden dieses Kriegesbis zur Neige auskosten.

Was Reuter zugibt
Ausgedehnte Schäden und »ernsthafte Brände"

Berlin , 20. Nov. Die Millionenstadt Birmingham, der
Hauptsitz der englischen Metallindustrie , Mittelpunkt des stein¬
kohlenreichen „Black Country "

, wo sich Stahlwerke , Kanonen¬
gießereien, Munitionsfabriken und andere wichtige Rüstungs¬anlagen mit Kohlengruben eng zusammenballen , bekam in der
Rächt zum Mittwoch die deutsche Vergeltung zu spüren . Es wardie Strafe für die ruchlosen Anschläge der britischen Nachtflieger

^ auf die Zivilbevölkerung von Hamburg , Kiel und Bremen . Und
daß diese Vergeltung nicht nach dem Grundsatz „Auge um Auge— Zahn um Zahn " bemessen wird , sondern tausendmal stärker
ist, dürfte den englischen Verbrechern allmählich klar geworden
sein . 500 000 Kilogramm Bombenlast , darunter Bomben des
schwersten Kalibers , von Hunderten deutschen Flugzeugen in einer
einzigen Nacht über einem Ziel abgeworfen , das gibt ein Feuer¬werk , welches selbst eine so abgefeimte Piratennatur wie Chur¬
chill aus dem Konzept bringt . Er kann einen so massiven An¬
griff nicht totschweigen lassen , so sehr das auch seiner allgemeinenTaktik entspricht. Zwar hütet er sich wohl, die Stadt selbst zunennen, aber — eingestreut in einen allgemeinen Lagebericht,der die umfassende Anlage der deutschen Angriffsaktionen und
ihre selbst bei geringerem Einsatz vernichtende Wucht klar zu er¬
kennen gibt — läßt er Reuter doch zugeben, daß der Feind
„nach einem Tag geringerer Tätigkeit " seine „Offensioe" wieder
ausgenommen habe . Der Angrisf „gegen die Midlands " habe
« in großes Ausmaß angenommen ; er habe kurz nach Ein¬
bruch der Nacht begonnen und etwa neun Stunden ge¬dauert. Viele Brand - und hochexplosive Bomben seien ab-

» geworfen worden und hätten ausgedehnte Schäden ver¬
ursacht . Eine „gewisse Zahl " von Bränden wurde ent¬
facht, sagt Reuter weiter , darunter einige ernsthafte . Weiteren
Angaben über Ausmaß und Art dieser Schäden entzieht sich Reu¬
ter mit der bekannten Ausrede , „vollständige Berichte lägen noch
nicht vor".

Ausführlicher sind aber die Meldungen der amerikani¬
schen Presse, wenn auch diese sich beträchtliche Einschränkun¬
gen und wahrscheinilchauch Streichungen durch die englische Zen¬
sur gefallen lasten muß. Der Londoner Korrespondent von „Neu-
hork Herald Tribüne " bezeichnet den deutschen Vergeltungsschlag«lseinenderheftigstenAngriffediesesKrieges.
Die deutschen Flieger hätten die ganze Nacht über Tausende
von Bomben nicht allein auf London, sondern auch auf dieEtädte der Midlands herabregnen lasten. Eine dieser Städte —,
gemeint ist Birmingham — sei besonders schwer angegriffenworden . Jeder Stadtteil wurde von einem dichten Bombenhagel
getroffen , eine große Zahl Brände verursacht. „Neuyork Times"
schildert, jede Minute sei ein deutsches Flugzeug über der „Haupt-,
sächlich betroffenen Stadt " erschienen. „Wie Bienen "

, seien die
Nugzeuge umhergeschwirrt, immer neue Angriffswellen ein«.

- - -1
Bekenne Dich zur großen Bluts - und Schicksals-
gemeinschast des deutschen Ivv -Millionen -Bolkes durchDeine Spende zur Schulsammlung des VDA . am

22. bis 24. November!

gerrozzen. Mn vorsichtigen Formulierungen dieses Berichtes kan»man entnehmen, daß das Feuer der englischen Flak wirkungs¬los blieb.
Das englische Frohlocken , dem gestern noch die „Times " Aus¬druck gab, indem sie schrieb , „die deutschen hätten infolge ihrergroßen Verluste keine Bombersormationen mehr eingesetzt , son¬dern nur Jagdflugzeuge und Einmann -Bomber , die sehr hochflögen und daher Angriffen weniger ausgesetzt seien , aber auchweniger Schaden anrichteten "

, hat also nur wenige Stunden ge¬dauert . Es war auch diesem Jllusionsmärchen Churchills keine
längere Lebensdauer beschieden als allen früheren . Täglich mußer dem englischen Volk neue Erzählungen vom Nachlassen der
Kraft des Feindes auftischen, um es zum sturen Ausharren undErdulden zu ermutigen , aber jedesmal kommt kurz darauf die
enttäuschende Entschleierung solcher Zwecklügen.

Franzosen über Englands Methoden
Bon den »Bundesgenossen " überfallen und ausgeplündert

Dünkirchen, 20 . Nov. Der französische Matrose Marcel Bamey,der in der Jean -Bart -Slraße in Dünkirchen wohnhaft ist, ist
nach einer abenteuerlichen Odyssee aus englischer Gefangenschaftin seine Heimat zurückgekehrt . In einer Unterredung mit der
Belga -Presseagentur berichtet er über seine Erlebnisse u . a . fol¬
gendes : „Seit Januar 1040 tat ich als Matrose auf dem kleinen
Fischdampfer „Caperal Peugeet " Dienst, der zusammen mit 44
anderen Fischdampfern als Patrouillenboot von der Kriegs¬marine beschlagnahmt worden war . Am 3. Juni mußten wir
Flüchtlinge aus Dünkirchen nach England übersetzen . Rings um
unser Boot regneten die Bomben und Granaten . Unsere Aus¬
sichten, heil nach England hinüberzugslangen , waren also nur
sehr gering . Als wir die Anker lichteten, war das ganze Ufer
durch den ungeheuren Brand der Benzinbehälter von St . Pol er¬
leuchtet. In unmittelbarer Nähe ereignete sich plötzlich eine hef¬
tige Explosion. Eines der Patrouillenboote flog buchstäblich in
die Luft und fiel ins Wasser zurück, wo es sofort unterging . Ein
weiteres Patrouillenboot teilte kurz darauf dasselbe Schicksal.
Auch ein größeres Schiff, die „Deschamps" , auf d -m sich 800
Flüchtlinge befanden , lief auf eine Mine und sank sofort. Von
insgesamt 44 Patrouillenbooten , die sich an dem Rückzug der
alliierten Armeen aus Flandern beteiligten , blieben nur vier
übrig , unter denen sich auch unser Schiff befand.

Nachdem wir unsere Fahrgäste in Dover ausgeladen hatten,
kehrten wir noch einmal zuv französischen Küste zurück, umfran¬
zösische Soldaten in St . Valsry zu retten. Unter
dem Feuer der Tanks und Flugzeuge nahmen wir sie an Bord,wobei es noch zu großen Verlusten kam . Nach unendlichen Schwie¬
rigkeiten trafen wir schließlich in Plyyiouih ein.

Unsere Hoffnung , im „verbündeten England " , geborgen zu seinund endlich aufatmen zu können, wurde leider auf das schreck¬
lichste enttäuscht. Am 3. Julr morgens überfielenuns eng¬
lische Soldaten aus unseren Schiffen und richteten unter
dem Ruf „Hände hoch !" ihre Revolver auf uns . Da die Engländeruns damit drohten , das Feuer auf uns zu eröffnen, blieb uns
nichts anderes übrig als uns zu ergeben . Sie nahmen uns
unseren ganzen Besitz ab , und zwar selbst unsere Kleiderund die Bibeln , die einige von uns bei sich hatten . Wir wurden
nach Liverpool geschleppt , wo man uns in ein Konzentrations¬
lager einsperrte . Unsere Gefangenschaft bei den Engländerndauerte eineinhalb Monate . Wir waren sehr schlecht ernährt und
hatten als Getränk nur Wasser. Schließlich forderte man uns im
Namen von General de Gaulle auf , in die englische Armee
einzutreten . Um diesem Aufruf Nachdruck zu verleihen , wurden
hohe Soldgelder in Aussicht gestellt. Nach alledem , was wir von
Len Engländern erfahren hatten , waren wir aber natürlich nicht
geneigt , derartige Vorschläge anzunehmen.

In dem Lager befanden sich rund IS 000 französische Soldaten
und Matrosen , darunter auch die Besatzung des Unterseebootes
„Surcouf "

, das ebenfalls von den Engländern bei Nacht und
Nebel überfallen und gekapert worden war . Dabei war es zueinem bluigen Kampf zwischen englischen und fran¬
zösischen Offizieren gekommen , der Tote und Verwun¬dete gefordert hatte.

Am uns zum Eintritt in die englische Armee zu bewegen,wurden die übelsten Propagandamittel angewendet . Diese er¬
reichten bei uns gerade das Gegenteil , und ein großer Teil der
Gefangenen verlangte die Rückkehr nach Frankreich . Wir wurden
schließlich auf einem Schiff nach Toulon gebracht, wo wir dann
nach einiger Zeit in die Heimat zurückkehren konnten.

Rationale Bewegung der Schweiz aufgelöst
Bern , 20 . Nov. In einer außerordentlichen Tagung des Vun-desrates wurde die Auflösung der Schweizer Natio¬

nalen Bewegung verfügt. Das Auflösungsdekret tratim Mittwoch in Kraft . Der Beschluß des Bundesrates erfolgte,
nachdem dieser einen Brief des Führers der Nationalen Be¬
wegung, Ernst Hoffmann, erhielt , in welchem dieser forderte, vondem gesamten Vundesrat empfangen zu werden.

134 VVV Kehrten heim
Aussiedlung der Volksdeutschen aus Bestarabien und de«

Nordbukowina abgeschlossen
Berlin, 20. Nov. Die Rückkehr der Volksdeutsche » au«

Bestaradien und der Nordbukowina hat nunmehr ihren Abschluß
gesunden. Insgesamt haben die Reichsgrenze überschritte« SO ÜSs
Volksdeutsche ans dem erstgenannten und 44 371 aus de« letzt¬
genannten Gebiet , welche Zahlen mit den anfangs geschätzte»
fast haargenau übereinstimmen . -

Das im Dienste der Volksdeutschen Mittelstelle stehende undl
von -Standartenführer Hoffmeyer geführte Aussiedlungskom-
mando wird in diesen Tagen in Berlin zurückerwartet, währen«das Kommando des ^ -Oberführers Siekmeier die Aussiedlungs -i
arbeit in der Dobrudscha und im südlichen Buchen^land schon weit vorangetrieben hat . Die Aussiedler aus de«
Dobrudscha werden von Ciernaroda aus mit Schiffen in das scho»von den Bestarabiendeutschen benützte Lager Semlin bei Belgraa
gebracht und von dort mit Zügen ins Reich befördert . Der größt«Teil hat diese Reise schon angetreten . Von den Südbuchenlände«
Deutschen sind bereits 70 v. H . von der Registrierung ersaßt . Sei«
15. November gehen täglich vier Eisenbahntransporte mit je 50«
Menschen, und zwar über die Grenzstationen Floreni , Zoschnavüber Klausenburg und Eroßwardein nach Budapest . Von dort an«
geht ein Teil der Züge nach Graz, ein anderer Teil in ve«
schieden« Gebiete des Reiches, vor allem nach Süd- und Mi«
te ld e u ts ch l a nd , wo die Volksdeutschen bis zu ihrer Unsre«
lung in Lagern untergebracht werden . Man rechnet damit , dagbei weiterem reibungslosem Verlauf die Eesamtaussiedlung bi«
Mitte Dezember abgeschlossen werden kann.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Dr . Rust im Warthegau . Reichserziehungsminister Di^Rust traf am Dienstag abend zum Besuch der ReichsgausWartheland und Danzig -Westpreutzen in Posen ein . D«Rust wird Schulen und Landjahrlager besichtigen. ;
Mitten im Kriege 8SV0V0 Kinder in Erholung geschickt!In dem nun zu Ende gehenden Kriegsjahr 1940 wurde einsgroßzügige Erholungsaktion für Mutter und Kind durch disNSV . durchgeführt. Vis einschließlich November konnte«über 850 000 Kinder allein im Rahmen der Kinderlandver¬

schickung in die Erholungsgebiete geführt werden . DieseO
gewaltige Werk findet seine Ergänzung durch gleichfalls uns
entgeltliche Gewährung einer Erholungsreise an rd . 65 00YMütter , die zum Teil mit ihren Säuglingen in die nochfreien Kurheime der NSV . entsandt wurden.

Abschluß der oberrheinischen Kultur -Tage . Eine neue kul¬
turelle Einstellung wird das Elsaß durch das Volksbildung !^
werk erfahren , das in Straßburg in feierlicher Weise eröff-i
net wurde . Die NSG . — „Kraft durch Freude " — hat ei«
Winterprogramm ausgestellt , das u . a . eine Reihe voui
Theateraufführungen enthält , in die sich, da das Stad»
theater ein eigenes Ensemble noch nicht besitzt , die Bühne«von Karlsruhe und Mannheim teilen werden . Außerdem!wurden mehrere Sinfonie - und Kammerkonzerte angekül»drgt. Das Hauptgewicht des Volksbildungswerkes beruh«
auf der großen Zahl von Vortragsreihen , bei denen poli¬
tische, technische und künstlerische Gebiete behandelt werdend

Senator Arturo Pocchini , Chef der italienischen Polizei»
ist am Mittwoch nach kurzer Krankheit verschieden. Da«
Staatsbegräbnis wird am Donnerstag in Nom stattfinden.

Durch griechische Bombe getötet . Aus Tirana wird gemel¬det, daß der albanische Justizminister Ejafer Jpy , der sichaus dienstlichen Gründen jn das griechische Operationsgebiet
begeben hatte , von einer feindlichen Bombe getötet wurdetDer Minister war der Präsident der albanischen National¬
versammlung , die den Entschluß faßte , die Krone Albaniensdem italienischen König und Kaiser anzubieten.

Weitere Verhaftungen in Rumänien . Ter Ausschuß zur
Ueberprüfung der unter dem Larol -Regime begangene«
politischen Verbrechen verfügte die Verhaftung des frühere«
Ministerpräsidenten und Heeresministers General Argesr»
anu , des Eeneraloberstaatsanwaltes Pascu und des frühe¬ren Kommandanten des Militärgefängnisses Jilava bei Bu¬
karest , Oberst Ehenovici . Die Verhafteten werden beschul^digt , sich an Verbrechen gegen die Legionärtz..bktMqt ^uytz
ungesetzliche Befehle ausgeführt zu haben.

Ueberfchwemmungen aus Jamaica . Associated Preß
' mel¬

det aus Kingston (Jamaica ) , daß durch einen WolkenbruH-im Nordostteil der Insel , der Ueberschwemmungen zur Folg»
hatte , eine größere Anzahl von , Menschen ihr Lebeuver -sloren hat .

. .

An Bord des abgestürzten Britenbombers getötet . Da»amerikanische Staatsdepartement teilt mit , daß bei dem Ab-stürz des britischen Bombenflugzeuges auf jugoslawischem!Boden m der Nähe von Danilovgrad der mit an Bord be»
kindliche Korrespondent der „Neuyork Herald Tribüne"Ralph Barnes , früherer Vertreter der „Tribüne " in Ber¬lin , getötet wurde . Das englische Vlenheim -Flugzeug hatteerne große Anzahl von Bomben an Bord . Die Leichen dervier Insassen wurden im Umkreis von 300 Meter von der
Absturzstelle aufgesunden.

Byrd -Expedition stellt Arbeiten ein . Die Antarktis -Expe¬dition des Admirals Byrd wird demnächst ihre Arbeitenbis auf weiteres einstellen , weil der Kongreß der Vereinig¬ten Staaten sich weigert , Kredite für dir Fortsetzung der
Forschungsarbeiten zu gewäbre»

Äs « / L kaMreiirer,
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 21 . November 1940

Deine Spende dem VDA. !
Ein Stamm von 90 000 deutschen Menschen kehrt aus Vessara-

Lien heim ins Reich , der auf weit vorgeschobenem Posten im
Eüdosten Europas , an den Usern des Schwarzen Meeres deutsches
Wesen und deutsche Kultur ein Jahrhundert lang hochgehalten
hat . Aber nicht alle, die draußen leben, kommen zurück. Die
Siebenbürger Sachsen , die Banaler Schwaben , die deutsche Volks¬
gruppe in Südslawien , in Ungarn und Nordschleswig, sie alle
bleiben dort , wo deutsches Schicksal sie hingestellt hat . Ihrer ge¬
denken wir erst recht in diesen Tagen , da andere Volksgruppen
ins Reich zurückkehren . Der Volksbund für das Deutschtum im
Busland (VDA .) wird sie weiter wie bisher in ihrem schweren
Schicksalskampf unterstützen. Die von ihm veranstaltete ^ chul-
fan, .,Uung soll dazu dienen , dort überall auch mit materiellen
Mitteln zu helfen, wo Hilfe nötig ist. Schulen , Kindergärten,
Jugendheime , Mütter - und Kinderschulungsheime müssen unters
halten werden . Hilf daher auch Du durch Deine Spende dem
« DA. ! »

WHW-Spenden . Die Gefolgschaftsspenden, die bisher unmittel¬
bar an den Gaubeauftrazten für das WHW abgeführt werden
mußten, werden jetzt bei den Betrieben bis zu 5 Gefolgschaftsmit¬
gliedern abgeholt. Für die Monate September , Oktober und Nov.
erfolgt die Abholung in den nächsten Tagen . Die weiteren Spen¬
de» werden gegen Ende Januar und März ! 94l für je 2 Monate
abgeholt. Es unrd freundlichlt gebeten , möglichst eine einfache Auf¬
stellung bereit zu halten und den Blockwalterinnen mit dem Geld
auszuhändigen.

s — Umtausch von Butterschmalz- und Quarkabschnitten in
Meisemarkcn. In einem Runderlatz des Reichsministers für Er¬
nährung und Landwirtschaft vom 28. Oktober 1940 wird angeord¬
net , daß beim Umtausch des Einzelabschnittes über Butterschmalz
in Reise- und Eaststättenmarken die Ernährungsämter dafür
Reise - und Eaststättenmarken für Margarine auszugeben haben.
Hierbei ist die für den Bezug von Margarine maßgebliche Menge
zugründe zu legen. Anstelle von 1000 Gramm Butterschmalz sind
Reise- und Eaststättenmarken für 1125 Gramm Margarine aus¬
zugeben. Mengen unter S Gramm sind hierbei abzurunden , z . V.
für 50 Gramm Butterschmalz 60 Gramm (statt 62,5 Gramm)
Margarine zu geben. Soweit von der 17. Zuteilungsperiode ab
bie Reichssettkarten Bestellscheine und Einzelabschnitte über
Quark enthalten , haben die Ernährungsämter beim Umtausch in
Reise - und Gaststättenmarken dafür Reise- und Eaststättenmarken
für Käs: abzugeben, und zwar anstelle von 125 Gramm Quark
60 Gramm Käse. Im gleichen Erlaß wird ferner dgr räumliche
Geltungsbereich der Reichs- und der Protektorats -Lebensmittel¬
karten geregelt . Danach haben im Protektorat die Reichslebens¬
mitteklarten keine Gültigkeit . Lediglich die Reise- und Gast¬
stättenmarken berechtigen in Gaststätten zur Einnahme von Mahl¬
zeiten, die aus bewirtschafteten Erzeugnissen hergestellt sind.

Wer will Privatrevierförster werden ? Junge Männer zwi¬
schen 15 und 19 Jahren , die Interesse für den Privatrevierförster¬
beruf haben , müssen sich in diesem Jahre bis zum 1 . Dezember
bei der Landesbauernschaft Württemberg , Stuttgart , Marien¬
straße 33, melden.

— Kurzschrift und Maschinenschreiben kommen ins Arbeits¬
buch. Der Reichswirtschaftsminister hat die Industrie - und Han¬
delskammern mit der Durckiiührung von Vrüfungen in Kurz¬

schrift und Maschinenschreiben beauftragt . Der Retqsarvens-
minister hat mitgeteilt , daß die Arbeitsämter angewiesen sind,
Kurzschriftkenntnisse bei nachgewiesener Schreibgeschwindigkeit
von mindestens 120 Silben je Minute und Maschinenschreiben bei
einer Mindestleistung von drei Tastenanschlägen in der Se¬
kunde in das Arbeitsbuch einzutragen.

Nagold , 21 . Nov . (Heuschuppen abgebrannt .) Gestern nachmit¬
tag g .-riet aus bis jetzt noch unbekannter Ursache ein kleiner Heu¬
schuppen im „Regental " in Brand . Das H . u ist verbrannt.

Höfe » a. E -, 21 . Nov . Gefr iter Eugen Knöllerbei einer
Fliegerabteilung wurde für tapferes Verhalten beim Feindeinsatz
mit dem E . K. I ausgezeichnet unter gleichzeitiger Beförderung
zum Unteroffizier.

Kaisersbach, Kr . Waiblingen . (Unfall .) Als am Montag
abend der Einwohner Holzwarth seinen Sohn mit dem Motor¬
rad an die Bahn bringen wollte , stieß er bei Tiesenmad gegen
einen beleuchteten Langholzwagen . Während der Vater so schwer
verletzt wurde , daß er bald starb , kam der Sohn mit dem Schrecken
davon.

Waldenbuch, Kr . Böblingen . (FünfjährigerJungeer-
trunken .) Ein 5 Jahre alter Junge , dessen Vater bei der
Wehrmacht steht , fiel in die Aich und ertrank.

nsg . Loßburg . (Tagung .) Vom 11. bis 15 . November fand in
dem RAD . -Lager Loßburg bei Freudenstadt eine Arbeitstagung
sämtlicher württembergischen Lagerführerinnen des RADwJ.
statt , an der auch die Sachbearbeiterinnen der Bezirksleitung,
die Eruppenführerinnen die Sachbearbeiterinnen an den Melde¬
ämtern und die Schulleiterinnen der beiden Lagerschulen Mistlau
und Jsny mit einigen Lehrkräften teilnahmen . In ihrer Be¬
grüßungsansprache gab Stabshauptfllhrerin Hammer einen lleber-
blick über die im Sommerhalbjahr geleistete Arbeit . Zum politi¬
schen Geschehen sprachen Eaupropagandaleiter Mauer und Kreis¬
schulungsleiter Stollsteimor von Freudenstadt zu den Führerin¬
nen . Einen sehr guten Ueberblick über Elsaß -Lothringen gab Dr.
Pöschel vom DAJ.

Westhausen. Kr . Aalen . ( Die Aelteste .) Im 93 . Lebensjahr
starb dieser Tage die älteste Einwohnerin der Gemeinde, Frau
Katharina Wagner geb . Alender.

Balingen . (Für 17 0 0 0 RM . Heilkräuter .) Sehr eifrig
betätigten sich die Volksschüler und -schülerinnen unter Führung
ihrer Lehrer im Kreis Balingen beim Sammeln von Heilkräu¬
tern . Rund 68 500 Kilogramm getrocknete Heilpflanzen im Werte
von über 17 000 RM . betrug das Ergebnis , auf das die Schulen
stolz sein können.

Saulgau . (Ein guter Magen .) Dieser Tage ließ ein aus
dem Badischen stammender Mann im Krankenhaus in Saulgau
eine Magenoperation vornehmen , bei der zur größren Ueber-
raschung eine Anzahl seltsamer Gegenstände zum Vorschein kamen.
So enthielt der Magen vier etwa 10 Zentimeter lange Rechen¬
zinken aus Holz , sieben Eisennägel von der gleichen Länge , einen
Eisenhaken und einen Eßlöffel . Weshalb der Mann solch abson¬
derliche Dinge verschluckt hat , ist nicht bekannt geworden . ,

Bk

Neuweiler (Elsaß) . (Gräßliche Folgen des Spie-
lens mit einer Handgranate .) Die Kinder einer hiesi¬
gen Familie , zu denen sich noch ein weiteres gesellt hatte , spiel¬
ten im elterlichen Hause unbeaufsichtigt mit einer Handgranate,
die plötzlich explodierte und furchtbares Unheil unter den Kindern
anrichtete . Während ein 10 Jahre alter Knabe auf der Stelle
getötet wurde , trug ein 8 Jahre altes Mädchen der Nachbar-
samilie so schwere Verletzungen davon, -daß das Kind im Laufe
des Sonntag nackimittags i -" Krankenhaus verstarb.
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Die drei anderen Kinder erlitten mehr oder weniger schwer«
Verletzungen , die eine Ueberführung ins Krankenhaus notwendig
machten. Bei ihnen besteht aber keine unmittelbare Lebensgefahr.

Aus deWDGerichtssaal
Vezugsfchein -ErfchlNsung wird streng bestraft

Stuttgart . Immer wieder kommt es vor , daß trotz aller War-
nungen Volksgenossen, vorwiegend Frauen , bei der Beantragung
eines Bezugsscheins für ein Paar Schuhe wissentlich falsche An¬
gaben über ihren tatsächlichen Bestand an Schuhen gegenüber
dem Wirtschaftsamt machen . Im Interesse der gerechten Versor¬
gung aller Bevölkerungskreise mit Schuhen werden in allen die-

'
sen Fällen einer Bezugsschein-Erschleichung hohe Strafen ver¬
hängt . So hat erst kürzlich eine Stuttgarter Hausfrau bei der
Beantragung eines Bezugsscheines als vorhandenen Bestand je
ein Paar Sonntagsschuhe , Straßenschuhe und lleberschuhe an¬
gegeben. In Wirklichkeit verfügte die Beschuldigte jedoch über
einen guterhaltenen Schuhbestand von flinf Paar Straßenschuhen,
ein Paar Spangenschuhe und ein Paar lleberschuhe. In einem
anderen Fall gab eine Stuttgarter Kontoristin bei der Beantra¬
gung eines Schulbezugsscheines einen Bestand von je einem Paar
Straßenschuhe , Sommerschuhe und Hausschuhe an . Als ihr tat¬
sächlicher Bestand stellten sich jedoch heraus : vier Paar teils gut
erhaltene , teils neue Straßenschuhe , ein Paar Wildlederschuhe,
ein Paar Winterstiefel , ein Paar Spangenschuhe und ein Paar
Stoffschuhe. Wegen Zuwiderhandlung gegen die Verbrauchsrege-
lungs -Strafverordnung wurden beiden Beschuldigten hohe Ord¬
nungsstrafen auferlegt . Außerdem haben die Beschuldigten auch
noch die Kosten des Verfahrens zu tragen.

Freispruch nach 42 Jahren
Vom Münchener Sondergericht wurde ein Achtundsechzigjähri»

ger wegen Brandstiftungen zum Tode verurteilt . Die Untaten
dieses Volksschädlings reichen 45 Jahre zurück. Durch sein hinter¬
hältiges Verhalten gelang es ihm , die Verbrechen bis zum Jahre
1940 geheimzuhalten . So ließ er es zu, daß im Jahre 1897 aü
seinem Heimatort ein 23jähriger Mann wegen eines von ihm
gelegten Brandes zu einer zweijährigen Freiheitsstrafe und zu
fünf Jahren Ehrverlust verurteilt wurde . Daraus erwuchs dem
Verurteilten in seinem Leben viel Schaden . Im Mai 1900 hatte
der Unschuldige die Strafe verbüßt , genau 40 Jahre später konnte
der wahre Brandstifter ermittelt werden . Im Wiederaufnahme¬
verfahren gegen den zu Unrecht Verurteilten wurde dessen Un¬
schuld klar bewiesen, das Urteil von 1898 durch Freispruch ersetzt
und die Gewährung von Schadenersatz aus der Reichskasse verfügt.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Drucku Verlag Buchdruckerei Lauk in Altensteig . Zurzeit Preis ! . 3 gültig
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Effringen — Berneck

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns, Verwandte , Freunde und Be¬
kannte zu unserer am Samstag , den 23. Nov.
1940im Gasthaus zum „ Rößle " in Berneck statt¬
findenden Hochzeitsfeier sreundlichst einzuladen

Ernst Stängle
Bahnarbeiter , Effringen

Marie Stängle
geb . Roller , Berneck

Kirchgang um 1 Uhr in Berneck

ru Veitmexckitsn sollte sieb jeder in

Erinnerung bringen . Oie llsssr der
'

„8cbwsrrwälderlsgesrsitung " besckten

gsrscke jstrt alle /Inreigen mit groksr
/Aufmerksamkeit . >Vsr sieb reizt , der
ist da . Oisse Erinnerung ist gevik scbon

viel wert.
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Eine 36 Wochen trächtige

Weide-
Kalbin

mit Abstammungsnachweis u.
guter Milchleistung, verkauft
Peter Seeqer, Monhardt

Egenhausen
Eine 39 Wochen trächtige , ältere

Nutz- u.
Zugkuh
verkauft

Ehr. Walz , Küfer
Ca . 8 Zentner

Kraut
und 12 Zentner

Kartoffeln
hat zu verkaufen

Georg Frey , Grömbach

Die illustrierten
Zeitungen

wie:

Illustrierter Beobachter
Berliner Illustr. Zeitung
Das Illustrierte Blatt

(Frankfurter Illustrierte)
Deutsche Illustrierte
Hamburger Illustrierte
Kölnische Illustr. Zeitung
Münchener Illustr. Presse
Neue Illustrierte Zeitung
Stuttgarter Illustrierte
Der Adler
Wehrmacht
Motor und Sport
Grüne Post
Koralle
Schwarze Korps
Woche

sind stets zu haben in der

Buchhandlung Lauk
Altensteig

Wegen Familienfeier ist meine

W SMW gkl
Der Laden ist offen bis 10 Uhr

Emil Lutz, Altensteig

Egenhausen

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben Onkels

Gotttteb Ehret
für die trostreichen Worte des Herrn Stadt¬
pfarrer Simpfendörfer , fiir den erhebenden Ge¬
sang des Frauenchors , sowie für die zahlreiche
Begleitung zu feiner letzten Ruhestätte, sagen
herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
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